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EosrL und Dre Dresse.
Weimar , 13 . Febr . Reichspräsident Ebert empfing

am Mittwoch rm Nationaltheater die Vertreter der deut¬
sche« und deutsch-österreichischen Presse. Er führte fol-<
gendes aus:

Der erste Tag Meines Amtes soll auch der Tag
sei« , M dem ich mit der deutschen Presse Fühlung nehme.
Ich war ebenfalls Redakteur . Ich kenne aus eigener Er¬
fahrung hie Aufgaben und Pflichten , ihre Schwierigkeiten
und Anstrengung . Bei mir sollen Sie jeder Unterstützung
sicher sein . Ich freue mich, daß mir ein Amt zugefallen
ist , unter dessen vornehmsten Aufgaben die Wahrung
der völligen Pressefreiheit obenansteht. Esi
ist meine Aufgabe und das Erfordernis meines Amtes,
mit Ihnen allen in Beziehung zu treten ohne Rücksicht
auf Ihre oder meine Parteizugehörigkeit . Nicht eine Par¬
tei , sondern das ganze Volk hat mich gewählt und kann
daher auch von mir verlangen , daß ich der Präsident des
Volks und nicht einer Partei bin . Die große Mehrheit
von Ihnen gehört ja den Parteien an und steht ihnen
nahe , aus denen sich die neue Regierung bilden wird.
Me anderen Herren bitte ich , in unseren Taten nicht
nur das Trennende , sondern auch das Gemeinsame sehen
zu wollen und bei mir auch vorauszusetzen, was ich auch
bei Ihnen voraussetzen will : eine tiefernste Auf¬
fassung von derPflichtzum Vaterlande. Zwei
Ausgaben hat die neue Regierung vor allen anderen : den
Frieden zu sichern und die Verfassung zu schaffen . Beides
muh geschehen im Zeichen der Gerechtigkeit.

Zum Arbeitsprogramm der neuen Regierung
will ich heute nur eines sagen : Es ist kein Kompromiß¬
programm im schlechten Sinne . Alle drei Parteien , die
daran gearbeitet haben, haben sich rückhaltslos auf den
Boden unverfälschter und unverkürzter Demokratie gestellt.
Wir können heute sagen : Die Demokratie ist für
Deutschland in einem Umfang gesichert, wie für
kein anderes Land . Eine vollkommene Uebereinstimmung
wurde über die Art , wie die Sozialisierung anzu¬
bahnen sei , erzielt . Darnach sollen Wirtschaftszweige, die
nach ihrer Art und ihrem Entwicklungsgang einen privat¬
monopolistischen Charakter angenommen haben , auf Reich,
Staat , Gemeindeverbände und Gemeinden zu übernehmen
sein. Als Wirtschaftszweige werden besonders erwähnt
oic Bergwerke und die Erzeugung von Kraft. Bis
die Zeit zum Sozialismus reif ist, muß der soziale Ge¬
danke alle Handlungen jeder Regierung bestimmen. Die
-Organe der Regierung , die mit den Herren der Presse
zu tun haben , sind angewiesen, ihre Arbeit in verständnis¬
vollstem Sinne zu leisten , die nichts zu tun hat mit Be¬
einflussung, sondern die geeignet ist , die Mitarbeit der
Presse anzurufen . Ich würde mich freuen , wenn Sie mir
darin zustimmtcn , daß die Freiheit der Presse,
ihre Kritik, ihre Mitarbeit , ihre Anregungen , ihre Vor¬
schläge von jeder Beschränkung entbunden sein soll, eine
notwendige Fortsetzung unserer Arbeit in der Regierung
bilden und uns Tag für Tag in lebendigen Zusammenhang
mit der Volk" — - mnng und dem Volkswillen setzen muß.

In landwirtschaftlichen und gewerblichen Kreisen er¬
wartet man von dem Aufhören der Feindseligkeiten fast
allgemein das Ende der Düngernot schon für die nächste
Bestellung . Diese Hoffnungen finden leider in den tat¬
sächlichen Verhältnissen keine Stütze . Einmal liegen viele
Produktionsstätten von Kali , Thomasmehl und Stickstoff
im besetzten Gebiete, sodann aber verhindern die Verkehrs¬
verhältnisse und die Arbeiterlohnforderungen ein gedeih¬
liches Arbeiten der Werke . Auf Einfuhr können wir zu¬
nächst nicht rechnen, diese wäre aber auch an sich zur
Deckung des Bedarfs nicht erforderlich, nachdem die Stick¬
stoffgewinnung im Lande so gewaltige Fortschritte ge¬
macht hat . Die Kokereien und Gasanstalten produzieren
etwa 100 000 Tonnen schwefelsaures Ammoniak jähr¬
lich . Die neuen Anlagen zur Gewinnung synthetischen
Ammoniaks lassen technisch die Herstellung von 300000
Tonnen Stickstoff zu, der je nach den vorhandenen Um-
,vaudlungsanlagen als schwefelsaures Ammoniak, Natron-
Salpeter und Ammon-Salpeter in den Handel kommt.
Dazu kommt die Herstellung von Kalkstickstoff in einheimi¬
schen Fabriken und die Einfuhr darin aus Skandinavien
küd der Schweis . Die Werke, die L«m .Teil vom Reiche

selbst erbaut sind, sind sehr leistungsfähig und können
gegenwärtig rund 100 000 Tonnen Stickstoff liefern , sö
daß die Gesamtproduktion an Stickstoff im Jnlande bei
ungestörtem Betrieb auf rund 500 000 Tonnen Stickstoff
jährlich veranschlagt werden kann. Das würde etwa dav
Doppelte dessen bedeuten, was vor dem Krieg in
Deutschland für Landwirtschaft und Industrie zusammen
verbraucht wurde, so daß noch Stickstoff zur Ausfuhr
vorhanden wäre . Die Erwartungen , die an die Möglich¬
keit der Herstellung dieser Menge für die Zeit nach dem
Krieg geknüpft wurden , haben sich aber bislang nicht er¬
füllt . Die Werke aller drei Produktionszweige arbeiten
infolge der Kohlen-, Rohstoff- und Arbeiterschwierigkeiten
unter den größten Behinderungen und mußten ihren
Betrieb einschränken, teilweise sogar vorübergehend völlig
einstellen. So ist es gekommen, daß die zweite Hälfte
des verflossenen Wirtschaftsjahrs trotz des Fortsalls des
Heeresverbrauchs kaum die Produktionsmenge des erster:
Halbjahrs erbracht hat . Die Belieferung der Landwirt¬
schaft mit Stickstoff wird sich daher eher verschlech¬
tern als verbessern.

Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse auf dem
Phosphorsärrredünger markt, der zurzeit im
wesentlichen durch Thomasmehl bestritten wird . Statt einer
Friedensproduktion von 250 000 Waggons sind für das
abaelauiene Jabr nur rund 150 00 Waaaons verfügbar
gewesen. Nun aber entfallen von der Tyomasmeyipro
duktion 15 Prozent auf Luxemburg , 21 Prozent auf
Lothringen , 8 Prozent auf das Saargebiet und 12 Pro¬
zent auf das linksrheinische Rheinland . Ueber die Hälfte
der Produktion fällt also für das laufende Jahr fort,
wozu noch kommt, daß auch die rechtsrheinischen Pro¬
duktionsstätten gefährdet sind. Auch die noch arbeitenden
Betriebe leiden in gleicher Weise wie die Stickstoffwerke
unter den Verkehrsverhältnissen , dem Rohstoffmangel und
den Lohnforderungen . Zwar haben die Bemühungen zur
Auffindung Ion Rohphosphatlagern einen gewissen Er¬
folg gehabt, aber diese Phosphate sind meist gering¬
wertig und können nur zu niedrigprozentigen Super¬
phosphaten und zu Rhenaniaphosphat verarbeitet wer¬
den . Es handelt sich dabsi einstweilen nur um so geringe
Mengen , daß der Ausfall an ausländischen Phosphaten
dadurch bei weitem nicht gedeckt wird . Der Phosphor¬
säuredüngermangel wird daher groß werden . Dies ist
um so bedauerlicher, als unsere Böden bereits eine weit¬
gehende Phosphorverarmung aufweisen, die sich im Rück¬
gang der Körnerbildung äußern wird.

Günstiger liegen die Verhältnisse ans dem Kali¬
markt, wenngleich auch hier der Betrieb stockt , wie
schon durch die eine Tatsache beleuchtet wird , daß augen¬
blicklich das Syndikat noch mit der Lieferung von 100000
Waggons rückständig ist.

Die sich daraus ergebende schwierige Lage unserer ,
Viehversorgung wird noch durch die Einschränkung des
Viehstands und die Qualitätsverschlechterung des Stall¬
mistes verschärft. Eine erhebliche Fehlernte kann also nur
durch erhöhten Arbeitseifer an den Produktions¬
stätten und durch möglichst sorgfältige Bodenbearbeitung
und Saatgutauswahl verhindert werden . In erster Linie
muß aber erwartet werden, daß die industriellen Ar¬
ideit er der Düngerwerke alles daran setzen , um die
Gefährdung unseres Wirtschaftslebens , die hier drohend
geworden ist, abzuwenden. Ohne Arbeit kein Kunstdünger,
ohne diesen nicht hinreichend Nahrung . Das ist eine Wahr¬
heit, die sich jeder Arbeiter vor Augen halten muß , will
er nicht binnen kurzem die Wirkung unserer Produktions¬
verschlechterung am eigenen Leibe erfahren.

Deutsche Nationalversammlung.
WTB. Weimar, 13 . Febr. 1919.

Vizepräsident Haußmann eröffnete die Sitzung der
Nationalversammlungum 3 20 Uhr mit der Verlesung eines
ihm vom Präsidenten Dr . David zugegangenen Schreibens,
in dem dieser infolge seiner Berufung in die Reichsregierung
sein Amt als Präsident der Nationalversammlungntederlegt,
ferner ein Schreiben des Reichspräsidenten über die Bildung
des bereits gemeldeten ReichsministeriumZ . Darauf tritt
das Haus in die Tagesordnung ein : Entgegennahme einer
Erklärung der neuen Reichsregierung.
Präsident des ReichsministeriumZ Scheidemann nahm dar¬
auf das Wort zu seiner großen politischen Rede . z>

Neues vom Tage.
Aas Reichsministerium.

Weimar, 13. Febr . Die neue Regierung ich « « -
mehr folgendermaßen gebildet : Präsidium des ReichS-
ministerlmns : Scheidemann; Vertreter im Präsidimn
des Reichsministeriums und Reichsminister der Finanz «« :
!Dr . Schiffer; Reichsminister des Auswärtigen : Graf
von Brockdorff - Rantzau; Reichsminister des In¬
nern Dr . Preuß; Reichsarbeitsminister : Banen;
Reichswirtschaftsminister : Wissel; Reichsnahrungsmini-
ster : Robert Schmidt; Reichsjustizminister : Lands¬
berg; Reichswehrminister : Noske; ReichskolonialminL-
ster : Dr . Bell; Reichspostminister : Giesberts;
Reichsminister für Demobilmachung : Dr . Koeth; ferner
drei Minister ohne Portefeuille Erzberger , Dr . D a»
- id und Gothein.

Anträge.
Weimar, 13 . Febr . Ein Antrag Dr. Heistze

und Gen . ersucht die Nationalversammlung , eine Er¬
klärung zu beschließen , wonach das deutsche Volk einen
Gewaltfrieden niemals annehmen und noch weniger sich
einen Frieden diktieren lassen wird . Me Nationalvsr-
sammlung legt feierlich Verwahrung dagegen ein , daß
jede Möglichkeit und jede Grundlage eines Rechtsfriedens
im voraus auszuschließen versucht wird durch maßlose
auf den Ruin des deutschen Volks und auf dauernde Erobe¬
rungen berechnete Waffenstillstandsbedingungen oder durch
unehrliche und rechtswidrige Ausführung solcher Bedin¬
gungen . Ein weiterer Antrag Dr .Heintze und Gen . ersucht
eine Erklärung zu beschließen , wonach die sofortige und mit
allen Mitteln durchzuführende Herstellung von Ruhe
und Ordnung im ganzen Reich sowie der Schutz der
deutschen Arbeit gegen Gewalttaten derer, die nicht arbeiten
wollen , verlangt wird . Weiter soll Verwahrung dagegen
eingelegt werden, daß die deutsche Reichsleitung von ihren
Feinden Weisungen über ihr Vorgehen in der deutschen
Ostmark entgegenzunehmen hätte . Schließlich soll die Na¬
tionalversammlung feststellen , daß mit dem Inkrafttreten
der prov . Reichsgewalten jede gesetzgebende, vollziehende
und kontrollierende Tätigkeit revolutionärer Organe , ins¬
besondere der A .-- und S .-Räte , der Vollzugs - und Zentral¬
räte , beendet ist.

Eine von dem Abg . Gebhart der Nationalver¬
sammlung zngegangene Anfrage besagt : Ist die Reichs¬
regierung bereit, den Bewohnern , Gemeinden und Be¬
zirken die für die Heere der Alliierten gemachten Auf¬
wendungen alsbald zurückzuerstatten.

Berlin , 13. Febr. Von Seiten der weiblichen
Abgeordneten sämtlicher Fraktionen wird an die Na¬
tionalversammlung ein Antrag etwa folgenden Wort¬
lauts vorbereitet : Die deutschen Frauen und Kinder
haben durch die Absperrung Deutschlands wäh
rend des Kriegs unsagbar gelitten. Wir alle er
hofften, dgß mit Einstellung des Blutvergießen auch da -
furchtbare Kampfmittel der Blockade nicht weiter zur
Anwendung kommen würde . Die Hungerblockade ist jedoch
nicht aufgehoben. Alle Schwachen und Greise fallen ihr
in besonderem Maße zum Opfer und durch das große
Sterben der Kinder und werdenden Mütter wird der»
deutschen Volke und damit der ganzen Menschheit ein nicht
wieder gutzu .nachender Schaden zugefügt . Wir fordern
unverzügliche . Aufhebung der Hungerblok-
kade und sofortige Zurücksendnng der deutschen
Kriegsgefangenen.

Berlin , 13 . Febr . Das Diätengesetz der National
Versammlung hürfte für die Abgeordneten eine Aufwands¬
entschädigung von 1000 Mk . im Monat vorsehen. Für
jeden versäumten Sitzungstag sollen 30 Mark abgezogen
werden.

Wasserwerks - .
Berlin , 13. Febr. Wie der „Deutschen Tageszkg.

"
aus Weimar Meineide ist, ist ein allgemeines Verbot
der Ausgabe von Waffen an Zivilpersonen durch die
örtlichen Arbeiter - und Soldatenräte und die Ucbernahme
der gesamten Waffenbesitzkontrolle von Reichs wegen
unmittelbar bevorstehend. .

Auskunftspflicht der Banken.
Berlin , 13 . Febr . Ter „Deutschen Mg . Zta .

"

zufolge ist eine Vorschrift in Aussicht genommen, Äe



sanken verpflichtet, in gewissem Sinn und Umfang
iiöer die Höhe der bei ihnen bestehenden Bankguthaben
AuÄmK zu erteilen.

Gegen die westdeutsche Republik.
Weimar , 13 . Febr . Zn der Besprechung der

Waeordneten aller Parteien ans dem westdeutschen Ge¬
biet wandte sich die große Mehrzahl der Redner sehr
scharf gegen den Gedanken , eine westlrche Sonderrepublik
zn schaffen . Unterstützung fand der Gedanke nur beim
Zentrumsabgeordneten Trimborn.

Amerikanischer Kredit sür Deutschland?
Berlin , 13 . Febr . Ans Amsterdam meldet die

^ Täal . Rundschau" : Nach dem Pariser „Temps " hat
Amerika Teutschland einen Vorschlag gemacht , gegen Ver¬
pfändung der deutschen beschlagnahmten Vermögen in
Amerika eine Milliarde Kredit zur Beschaffung von
Lebensmitteln und Rohmaterialien zu bewilligen.

Bo « der SVassenstillstandskommisston.
Berlin , 13. Febr. Die Vertreter der deutschen Re¬

gierung in Spaa hatten die Alliierten gebeten , den Mit¬
gliedern der für Ende Februar nach Barmen einberufenen
rheinischen Provinzialsynode die Ausreise aus dem
besetzten Gebiet zu gestatten. Das amerikanische und das
britische Oberkommando haben für ihre Abschnitte die Er¬
laubnis erteilt , während sie von dem französischen Ober¬
kommando in Mainz abgelehnt wurde. Die alliierten
Kommissionen genehmigten eine Reihe von Ein - und Aus-
fuhrgesuchen von links- ins rechtsrheinische Gebiet und
umgekehrt. Es handelt sich um Chemikalien, Samt und
Seide , Aetznatron, Saarkohlen für Bayern , Zeitungs-
fackben . — Dem deutschen Ersuchen , den Saatgut-
Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
zu gestatten, wurde Folge gegeben . Auf die deutsche

, Bitte , den Rentenempfängern im rechtsrheinischen Ge¬
bset zur Wholung ihrer Renten die Einreise ins be-
setztc Gebiet zu erlauben, erwiderten die Alliierten , es
sei Anweisung gegeben , daß die Gelder von der linken
Rheinseite nach dem unbesetzten Deutschland geschickt wer¬
den können . — Der Vorsitzende der deutschen Kommission
setzte den Verband in Kenntnis , daß deutscherseits An¬
ordnungen getroffen worden seien , um die unter den
deutschen Truppen in Nikolajewsk befindlichen Elsaß-
Lothringer mit dem ersten abgehenden Transport
m -mzubesördern. Die in den deutschen militärischen Paket-
Smkern lagernden Feldpostjendungen, die infolge
Her Verkehrssperre nicht ins besetzte Gebiet befördert
wurden , können jetzt den Adressaten im besetzten Gebiet
zugestellt werden.

Hamburg, 13. Febr. Die englischen Kreuzer
„ Eomus " und „Danae "

, die Zerstörer „Vesper" , „Thisle"
und „Turbulent "

, der amerikanische Kreuzer „Chester"
und der französische Torpedobootszerstörer „ Ailette" haben
L mbnrg gestern verlassen.

Eisner gegen die daher. Presse.
München, 13 . Febr. Ministerpräsident Eisner ver¬

breitet durch die Korr . Hoffmann eine Erklärung , die
bayer . Presse habe zum Teil seine Abwesenheit in Bern
benützt, um ihn aufs schwerste anzugreifen . Er habe
m der Schweiz seinen Raub in Sicherheit bringen wol¬
len , habe von England Gelder bezogen usw . Wenn
man das im Ausland lese , möchte man zweifeln , ob
dem deutschen Volk noch zu helfen ist.

Deutschland soll um Gnade bitten.
Paris , 13. Febr . Havas verbreitet , der Kriegs¬

rat i« der Ansicht , daß Deutschland der Eindruck bei-

W Le - c c,ncdr. G
Vertraue Goties Valerhänden,
Wen» er den liebsten Wunsch versagt!
Was hier beginnt, wird dort vollenden,
Wo dir ein neues Leben - tagt.
Es ruh'n im engen Raum der Zeit —
Die Keime deiner Ewigkeit.

Rote Rosen.
Roman von H . Counhs -Äcchler.

( Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten»
In einen hohen Sessel geschmiegt, das blonde Haupt

gegen den königsblauen Bezug der Lehne gelegt , saß
sie ihm gegenüber , und er betrachtete sie mit ästhetischem

,Wohlbehagen . Aber dabei dachte er̂ daß Jostas kasta¬
nienbraunes Haar sich nicht minder schön von den
königsblauen Tönen abheben würde , als das blonde
der Gräfin , und daß Jostas jugendschöne Gestalt sich
rn diesen hohen Sesseln noch viel reizvoller ausnehmen
würde.

Er versank in sehnsüchtige Träume und sah den
Rauch wolken nach.

Da sagte die Gräfin plötzlich:
„Jetzt denkst du an deine schöne Braut , Vetter , ich

sehe es dir an ."
- Er schrak zusammen und sah sie unsicher lächelnd an.

„Kannst du Gedanken lesen, Gerlinde ?"
Er atmete auf und streifte die Asche seiner Ziga¬

rette ab.
„Zuweilen , ja . Aber in diesem Falle gehörte kein

Scharfsinn dazu . Wenn du» so träumerisch sehnsüchtig
an die Ferne siehst , kannst du doch nur an deine
Nrant denken," sagte sie scheinbar in schelmischer Heiter¬
keit , während doch ein grollender Schmerz an ihrem
Merzen fraß , und eine wilde Eifersucht.

„Wenn du nicht du wärst , Gerlinde , dann würde
aS letzt «i«e galante Lüge «Esche » und dir antworten.

gebracht werden soll, daß die Alliierten die Sieger
sind und d »'ß sie auch keinen allzu schonenden Frieden
auferlegen wollen. Im Falle Deutschland um Gnade
bitten wolle, könnte es der Fall sein , daß die Entente
ihm die Wiederaufnahme seiner Friedenswerke erleich¬
tern würde.

Die neuen Verschärfungen.
Berlin , 12 . Febr . Aus dem Haag wird der „ Deut¬

schen Tagesztg .
" berichtet : Außer der Besetzung Essens

wird auch diejenige etlicher Häfen an der Nord- und
Ostsee beabsichtigt . Ter Verband wird für das neue
Abkommen die Unterschrift der deutschen Nationalver¬
sammlung verlangen.

Das Pariser „Journal " will wissen, daß die gegen¬
wärtige Besetzung des Verbandes um 50 Klm. (zwischen
Köln und Duisburg ) vorgerückt werden soll und daß Foch
zwei Drittel des noch vorhandenen deutschen Geschützma-
terials verlange.

Einigung in Brauuschwcig.
Braunschweig , 13 . Febr . Ter Landtag ist gestern

im Einverständnis mit allen Parteien bis 19. Febr.
vertagt worden . Tie Vertagung gilt als eine weitgehende
Verständigung der beiden sozialistischen Parteien . Ter
Landtag soll oberste gesetzgebende Gewalt sein , während
der A .- und S .-Rat , der demnächst auf breiter Grund¬
lage neugewählt wird , nur noch das Recht der Einsprache
besäße und für die Durchführung der Gesetze zu sorgen
hätte . Führer der Mehrhestssozialisten sollen an die
Spitze neuer Volksräte gestellt werden.

Ausstand.
Berlin , 13 . Febr . Gestern ist das Haus - und

Botenpcrsonal der Berliner Warenhäuser und einiger,
anderer Geschäfte wegen Lohnforderungen in den Aus¬
stand getreten . Das kaufmännische Personal schloß sich,
größtenteils gezwungen, dem Streik an . Es kommen
5000 Arbeiter und 20 000 Angestellte in Betracht.

Hamburg , 13 . Febr . Gestern haben 2500 Ange¬
stellte der Hochbahn und 5000 Straßenbahner wegen
Lohnstreitigkeiten einen Ansstand begonnen : der Ver¬
kehr ruht.

Die Spartakister ; .
Münster , 13 . Febr. Ein Erlaß des kommandieren¬

den Generals ordnet die sofortige Auflösung und Ent¬
waffnung der Sicherheitswache und der Sichcrheits-
truppen des Generalsoldatenrats , sowie die Bildung einer
Stadt tv ehr an , die zusammen mit der Garnison die
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten soll - Sie wird im
Einvernehmen mit dem Bezirkssoldatenrat gebildet und
nur unbedingt zuverlässige in Münster ansässige Leute
umfassen.

Bielefeld , 13. Febr. Im Sennetruppenlager bei Pader¬
born wurde ein Spartakistenputsch durch ein regierungs¬
treues Bataillon verhindert , das das spartakistische Wach¬
kommando umzingelte und 300 Mann sestnahm. Ma¬
schinengewehre , Handgranaten und Jnsanteriemunition
wurden beschlagnahmt. Die Spartakistengruppen woll¬
ten einen Raubzug in Minde. c ausführen.

Hamburg , 13. Febr. Von 7000 an die Arbei¬
ter verteilten Gewehren sind bis jetzt erst 1500 abge¬
liefert . Zn Cuxhaven werden überhaupt keine Waffen
abgeliefert . Das Auslaufen der Lebensmitteltransport¬
schiffe mußte verschoben werden.

Lübeck, 13. Febr. Tie Volksivehr hat den radi¬
kalen Soldatenrat abgesetzt.

Breslau , 12 . Febr. Heute machten etwa 400
bis 500 Personen , Arbeitslose , Matrosen und halbwüch»

patz man in Gegenwart einer schönen Frau doch nur
-an diese denken darf . Aber zu einer solchen Phrase
stelle ich dich viel zu hoch . Ich dachte wirklich an
Josta und fragte mich , ob ihr kastanienbraunes Haar
so gut zu diesem Königsblau stimmen würde wie dein
blondes ."

Sie zwang sich zu einem Lächeln.
„Ich verstehe dich vollkommen , Rainer , vielleicht

besser in dieser Sache, als du selbst. Josta hat
wundervolles Haar , ist überhaupt eine ganz entzückende
Persönlichkeit , und wenn meine Wünsche Macht hätten,
dann müßtest du mit ihr sehr glücklich werden . Aber
— aber ! Wünsche sind leider machtlos .

"
Ein wenig beklommen sah er sie an.
„Dies „aber " hat einen so seltsamen Nachdruck,

Gerlinde . Zweifelst du daran , daß ich mit Josta glück¬
lich werde ?"

Sie sah ihn sonderbar an . Dann machte sie eine
hastig abwehrende Bewegung.

„Frage mich nicht — sprechen wir von etwas
anderem, " sagte sie schnell . Aber sie wünschte, daß
er weiter in sie dringen möge , denn sie wollte reden,
wollte Zweifel in sein Herz streuen.

Und er tat , was sie begehrte.
„Wenn ich dich nun bitte , mir diese Frage zu

beantworten , Gerlinde ?"
Sie zuckte die Achseln und warf ihre Zigarette

in die Aschenschals.
„Lieber Freund , wie wir zusammen stehen , kann

ich dir nur ehr ! ich auf solch eine Frage antworten.
Mit einer Phrase kann ich dich nicht abfinden . Aber
antworte ich dir ehrlich , dann müßte ich dich beun¬
ruhigen , und das will ich nicht .

"
Jedes ihrer Worte war schlau und bedachtsam

gewählt.
Er richtete sich straff empor.
„Wenn ich beruhigt werden könnte , Gerlinde , dann

müßten es schon deine Worte tun . Jetzt mutzt du
mir ebrlick , und rückhaltlos antworten ! Zweifelst du,
daß ich niir Josta glücklich werde ?"

Eine Weile zögerte sie wie im Kampf mit sich
selbst . Und doch brannte sie darauf , ihn unruhig zu
machen und an der Scheidewand zwischen ihm und Josta
zu bauen . Stein um Stein wollte sie achtsam und
geduldig aufbauen , bis die Mauer so hoch war , daß
die beiden Menschen sich darüber » icht einmal die

sige Burschen, einen Sturm auf das Tcrichtsgesäiignis.
Tie aus etwa 60 Mann bestehende Sicherheitswache ver¬
mochte nichts auszurichten . Sie wurde entwaffnet . ( ! !) Es
wurde nun die Sicherheitskompagnie herbeigerufen, die
mit Maschinengewehren anrückte. Nach vergeblicher Auf¬
forderung an die Menge , auseinanderzugehen , wurde
scharf geschossen. Tabei sind etwa 20 Personen teils
getötet, teils verwundet worden.

München, 13 . Febr. Bei der gestrigen Lärmsitzung
des Münchner Arbeiter - und Soldatenrats kam es zu
einer Trennung . 375 Angehörige der Mehrheitssozial¬
demokraten und Gewerkschaftler sowie sonstige Mitglieder
verließen den Saal , die zurückbleibenden 175 Radi¬
kalen bildeten sofort einen eigenen Rat und beschlossen,
die zweite Revolution in die Wege zu leiten,
die nachholen soll, was im November versäumt wurde.

Dulsburg , 13. Febr . Die Spartakisten haben das
Gesäugnisgebäude gestürmt und die Gefangenen , darunter
schwere Einbrecher und Mörder , freigelassen. Die Sicher¬
heitswehr stellte die Ruhe wieder her, wobei ein Mann
' md eine Frau verwundet wurden.

Der Krieg im Osten
Libcku, 13 . Febr. Tie bei der Einnahme Win¬

daus am 31 . Jan . durch die Bolschewiki in Gefangenschaft
geratene reichsderttsche Besatzung von etwa 60 Mann ist
einige Tage daraus von den Bolschewiki erschossen wor¬
den . Auch mehrere deutsche Matrosen wurden erschossen.
Zn Riga finden täglich Verschleppungen und Hinrich¬
tungen statt . In Gvldingen sind 19 dentschstämmige
Kolonisten durch die Bolschnviki erschossen worden.

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 13. Febr . Es verlautet, die amerikanischen'

und englischen Delegierten haben sich entschlossen , gemäß
den französischen Ansichten der Schaffung einer inter¬
nationalen Flotte und eines internationalen Heeres zu¬
zustimmen.

Paris , 12 . Febr . (Havas . ) Präsident Wilson
hat sich in Brest eingeschifft.

Die belgische« Ansprüche.
Paris , 12 . Febr. (Havas .) Die Kommission der

Friedenskonferenz hörte heute den Bericht über die bel¬
gischen Ansprüche an . Ter belgische Minister des Aeu-
ßern Huysmans verlangte das Aufgeben der bel¬
gischen Neutralität , eine Grenzberichtigung zwischen Bel¬
gien und Holland , die Freiheit der Schiffahrt auf der
Schelde von der Mündung bis nach Antwerpen durch dis
Rückerstattung der holländischen Enklave von Limburg.
Ter Anschluß Luxemburgs an Frankreich oder Belgien
sei in Betracht zu ziehen . Ter luxemburgische Staat
müsse darüber entscheiden . Holland sei nach Teutschlarck»
hin zu vergrößern im Austausch gegen die Gebiete, die
es Belgien »nieder znrückgeben werde.

Auch die Italiener fordern.
Wien , 13 . Febr . Gestern erschien der Ti ^ . lor

der Gemäldegalerie von Venedig im kunsthistorischen Mu¬
seum und forderte die Uebergabe von 64 Bildern,
von denen 37 in der Hofburg , die übrigen im Museum
oder in Luxemburg sich befinden. Ein Teil der Bilder
aus der Hofburg wurde sofort fortgeführt . Ter ^ taats-
notar Tr . Sylvester ließ über die Forderungen ein
Protokoll aufnehmen , er erklärte , die Bilder seien Pri¬
vatbesitz des Kaisers , nicht Krottgut , sie könnten also
nicht beschlagnahmt werden . Auch ans anderen Kunst¬
sammlungen in Oesterreich und Ungarn sollen Kunst-
gegenstände nach Italien gebracht werden. Tas Ministe-

Hände mehr reichen konnten . Ihr Zögern galt MM
noch dem Bedenken , wie sie am besten ihre Worte
Wahlen konnte , um ihren Zweck zu erreichen.

Seufzend legte sie endlich die Hände zusammen -,Dann sagte sie halblaut : <

„Lieder Vetter , eigentlich ist es unrecht von dir,
mich so zu zwingen . Aber du willst Offenheit —
und so sollst du sie haben . Ich habe mir in diesen
Tagen selbst ein Urteil gebildet über dich und Josta
und über euer Verhältnis zueinander . Du liebst Josta,
das weiß ich nun . Jene alte Neigung ist in dir er¬
storben . Ich möchte fast sagen — Leider. Wäre dies»
Neigung noch nicht erloschen , dann wärst du imstande
mit ruhigen Gefühlen neben deiner jungen Gattin
dahin zu leben und mit dem zufrieden zu sein , waA

j sie dir bietet . Aber da du sie liebst , wirst du Lieb«
! fordern — und Josta liebt dich nicht . Sie sieht in dir
! den guten alten Onkel Rainer und wird ihn immer

in dir sehen. Ihre Jugend kann sich nicht mitz
heißen Gefühlen zu dir sinken — — wird es nie tun.
Ich glaube , sie würde zu Tode erschrecken , merkte sie,
daß du anders an sie denkst als der gute Onkel Rainer.
Ja — wärst du jung , — wie dein Bruder Henning ! —
Stände nicht dies alte Gewohnheitsgesühl zwischen euch
— dann wäre das etwas anderes . Hättest du sie
wenigstens lange Jahre nicht gesehen und trätest gleich¬
sam als Neuerscheinung in ihr Leben — dann wäre
es wohl möglich , sie lernte dich lieben . Aber so mein
lieber Freund , wirst du in deiner Ehe nur das er¬
reichen , daß du immer für sie Onkel Rainer bleibst.
Und ich kann nur aus tiefstem Herzen wünschen , daß
in ihrem jungen Herzen niemals eine große Leiden¬
schaft sür einen Andern erwacht . Dann wird ja eure
Ehe immerhin eine relativ harmonische sein können.
Und das will ich dir von ganzem Herzen wünschen ."

Graf Rainer sah mit zusammengepreßten Lippen
starr vor sich hin . Der charakteristische Zug um seinen
ausdrucksvollen Mund vertiefte sich zu emer herben
Linie . Er war nur zu sehr davon überzeugt , daß
Gerlinde recht hatte . Waren es doch Zug um Zug
seine eigenen grübelnden Gedanken , die sie ausspracht
Aber es ist immerhin «in Unterschied , ob man etwcÄ
in einer unbestimmten Unruhe selbst denkt, oder ob uns »!
ein Anderer in klaren Worten die eigenen Gedanke ?»
gleichsam lebend « macht.

F,nsetz «ng folgt.



mu« hat die Weisung ergryen fasse«, de« Akallene« >
keine« Widerstand entgegenzusetzcn , dagegen soll an die
Ententemächte «nd Amerika eine Protestnote gerichtet >
werben.

Borsrieden?
Maris , 12 . Febr. „Journal des Tebats " er¬

führt die Verbündeten beabsichtigen, den neuen Waf¬
fenstillstand vom 17 . Februar an in ein dauerndes
militärisches Abkommen als ersten Akt des endgültigen
Friedens zu verwandeln . Deutschland soll in seiner Wehr¬
fähigkeit so eingeschränkt werden, daß die Verbündeten
kl Ruhe abrüsten können. Im Obersten Kriegsrat haben
die Besprechungen darüber begonnen.

Ungetreue Soldatenräte.
Berlin , 13 . Febr . Wie dem „Berl . Lokalanz .

" ge¬
meldet wird , wurden inAugustow (Posen ) wegen Ver¬
untreuung von 60000 Mk . Staatsgeldern durch Unter¬
schlagungen, Urkundenfälschungen und Betrug die Sol¬
datenräte Lienemann und Graase festgcnommen.
Durch Bestechung der Bewachung gelang es ihnen , zu
entkommen. Früher mittellos , verfügten sie jetzt über¬
große Bankguthaben , daher muß die von ihnen gestohlene
Summe bedeutend größer sein . Sie unterhielten ver¬
mutlich cmch landesverräterische Beziehungen zur polni¬
schen Rada in Augustow.

Die Forderungen der englischen Arbeiter.
London , 13 . Febr. Tie Arbeiterfraktion des eng¬

lischen Unterhauses wird das Bedauern aussprechen, daß
in der Thronrede keine endgültigen Vorschläge für die
Ausbesserung der Löhne und günstigere Arbeitszeiten,
was die Ursache der augenblicklichen Unzufriedenheit
nnrer den Arbeitern sei , gemacht werden . - ;

London , 12. Febr. Die Regierung hat den Berg- s
werksarbeitern eine tägliche Lohnerhöhung von einem
Schilling bewilligt . Ein Ausschuß der Bergarbeiter soll
die übrigen Forderungen bezüglich einer allgemeinen Er - §
Höhung der Löhne und bezüglich der Herabminderung s
der Arbeitszeit prüfen . i

Die amerikanische Flottenvorlage . ?
Washington , 12 . Febr. (Reuter. ) Das Neprä- i

fentantenhaus bewilligte mit 194 gegen 142 Stimmen , i
. A Flottenprogramm für 3 Jahre und nahm die ge-
' amte Flottenvorlage an . !

Reise des Königs Alfons.
6 Paris , 12 . Febr . Wie der „Temps " aus Madrid

meldet,
"

wird König Alfons eine Reise zum Besuche
der Republik Brasilien unternehmen . -

Dffeubnrg , 13 . Febr. Gestern nachmittag traf
hier wieder ein Zug mit etwa 1200 Ausgewiesenen
auS Straßburg ein.

Das neue Reichsheer.
Weimar , 11 . Febr . Der Rat der Volksbeaustragte«

hat die Vorlage über die Bildung eines neuen ResthS-
iheerS verabschiedet. Tie Friedensstärke des neuen ReichS-
he« S soll 260 MO Mann betragen.

Da - Regierungsprogramm.
Berlin , 13. Febr . Ter „Vorwärts " schreibt : Ei«

nWes Kolksheer soll auf demokratischer Grundlage auf-
gebaut werdcm . Ein Institut , das das Wertvolle in
der Tätigkeit der Soldatenräte mit übernimmt , ohne
-"doch dadurch die Disziplin und die Leistungsfähigkeit

st Truppen zu gefährden, ist vorgesehen. — Tie ge¬
bundene Wirtschaft bleibt solange erhalten , bis Angebot
u-ch , Nachfrage namentlich in Lebensmitteln sich aus-
gideLchen haben . Im übrigen soll mit aller Kraft
am Wiederaufbau des Verkehrs- und Wirtschaftslebens
gearbeitet werden. Taran schließen sich das bereits
von Ebert mitgeteilte Bekenntnis zur Sozialisierung
und die sozialen Forderungen für das gesamte Ar-
beitsrecht, die Arbeitsloser: , die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen , die Beamten aller Art , die Woh¬
nungsfürsorge , den Säuglings - und Mutterschutz, die
Jugendfürsorge . In der Außenpolitik soll auf möglichst
raschen Friedensschluß und auf Grndung des Völker¬
bunds hingcarbeitet werden . Seine Kolonien und seine
Kriegsgefangenen verlangt Deutschland zurück.

Deutschland und Oesterreich.
Wien , 13 . Febr. Reichspräsident Ebert erklärte

de« Vertreter der „N . Freien Presse"
, die deutsche

Regierung habe seither, um nicht den Feinden einen
Vorwand zu Besetzungen auf dem linken Rheinufer zu
bieten, zu dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland ge¬
schwiegen , was in Oesterreich Beunruhigung hervorge-
rufe« habe. Da aber Elsaß -Lothringen bereits wie fran¬
zösisches Gebiet behandelt werde , brauche man die Rück¬
sicht nicht mehr zu üben . Daher habe die Regierung jetzt
dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland offen zuge¬
stimmt.

Amtliches.
Oderamt Nagold.

Laut Erlaß des Arbeitsministeriums vom 8 . Febr . Ks.
J8 . Nr . 2045 wird zu der Ueberteurung bet kommunalen
Notstandsarbetten ein Reichsbeitrag von 50° /« und ein
Staatsbeitrag in der voraussichtlichen Höhe von 33 st, "/«
gewährt , und zwar soweit die Arbeiten b s zum l5 . Julids. Js . ausgeführt sein werden. Eine Ueberteurung wird
angenommen, soweit die Kosten diejenigen des letzten Friedens¬
lahres mr mehr als 40 v . H . übersteigen.

Den 12 . Februar 1919 . Münz , AV.

Atte«itel«. 14. Februar 1819.
Bestätigt wurde die Wahl des Verwaltungspraktikante»

Ernst Pfeiste von Göttelfingen, OA . Freudenstadt,
zum Oltsvorsteher der Gemeinde Hochdorf, OA . Horb,
und des Vcrwaltungskandidaten Christoph Schmid
von Sckönoich , OA . Böblingen , zum Ortsvorsteher der
Gemeinde Rohrdorf OA . Nagold.

— Lieferung von Saatkartoffeln . Wie im vori¬
gen Jahre , ist es auch in diesem Jahre innerhalb der
vorgesehenen Frist (15. 11 . 18) nicht gelungen, die Ein¬
deckung mit Saatkartoffeln in vollem Umfange durch¬
zuführen . Der Staatssekretär des Reichsernährungsamts
hat daher verordnet , daß vom 10. Februar bis 15 . März'
1919 erneut eine Frist zum Abschluß von Saatgut¬
lieferungsverträgen eröffnet wird . Innerhalb dieser Frist
können Saatkartoffeln an solche Personen , die sie selbst
zur Aussaat verwenden wollen , und an landwirtschaftliche
Berufsvertretungen abgesetzt werden.

— Der Tabakpreis . Bei einer in Illingen
abgehaltenen Tabakpflanzcnversammlung , die von Ver¬
tretern sämtlicher Gemeinden des Oberamtsbezirks Maul¬
bronn , sowie aus den Bezirken Vaihingen und Brette»
besucht war , wurde einstimmig beschlossen, den Tabak
um den angesetzten Preis nicht abzugeben. Eine Kom¬
mission von drei Mitgliedern wird zu der deutschen Tabak-
Handelsgesellschaft entsendet, um eine Vereinbarung zu
treffe» . Vorerst wird keiu Tabak mehr vermögen.

— Mangel an Zement . Der Kohlenmangel macht
sich auch im Baugewerbe unangenehm bemerkbar. . Es
fehlt an Zement ; die Zementfabriken werden ihre Be¬
triebe in wenigen Wochen schließen müssen , wenn die
Kohlenlieferung nicht zunimmt.

— Bon - er Winterkälte . In der Nacht vom
Montag

'
auf Dienstag war die größte Kälte zu ver¬

zeichnen . Mancherorts sank das Thermometer auf 25 Grad
Kälte . Im vorigen Jahr brachte und der Januar nur
an zwei Tagen 13 und 14 Grad Kälte, im Februar
hatten wir überhaupt nur an 17 Tagen Kältegrade zu
verzeichnen ; der kälteste Februartag 1918 hatte 9 Grad.

A«S dem Murgtal , 12 . Febr. (Die Erweiterung des
Murgkraftwerkes, ) Wegen des immer isthlbarcr werdenden
Kohlenmangels soll die Erweiterung des Mmgweike? als¬
bald in Angriff genommen werd - n . Die badiscke Regierung
hat auf ei ' e Anregung des Karlsruher Sradlrats geaut
Wörter , daß die geeigneten Stellen bereiis mit den Vor¬
arbeiten beschädigt seien.

ss In Rexiugen wurde bei dem Bierbrauer Franz
Caier ein ganzes Lager von aus dem trüberen Belle,dungS-
amr Straßburg entwendeten Gegenständer, ansqchoben.
Die Gegenstände waren zum Teil im Keller uuler einem
Krainstaud mit Kraut zugedeckt verborgen.

( !) Stuttgart. 13 . Febr . (Aus dem '
Derfassungsausschuß.)

An der heutigen Sitzung des Verfassungsausschusses wurde eme
wichtige Bestimmung über das Militär wesen Württem:
bergs durch einen gemeinschaftlichen Antrag Fischer (S .) . Dr.
» Hhrber (DD .P . ) . Walter (3 .) und Bazille (B .P .) angenommen
„Die württ . Truppen bilden einen Tci , der Reichswehrmacht.
Sie werden aus die Reichsverfassunq und die württ . Bejahung
vereidigt . Sie sind ein in sich geschlossener Truppinverband
nach der vom Reich festzusetzenden Gliederung . Me oberste Kam;
mandogLwalt und die Verwaltung stehen der Staatsleitung nach
Maßgabe der Sonderrechte zu .

" Diese Bestimmung wurde mit
22 gegen 1 Stimme (U .8 .P . ) angenommen.

Hierauf setzte der Ausschutz die Beratung des Artikels 10
Absatz 1 (Privateigentum, Entschädigung bei Enteignung / fort.
Zinn Redner der Bürgerpartei tratenfürvolle Entscl-ädigung bei
der Enteignung ein . Ein Redner der Sozialveiiokratie war¬
um für eine wesentliche Entschädigung . Hieraufhin er¬
klärte ein Redner der D. d .P, . er und sein « Freunde seien
sstzt für Annahme des Antrags Ströbei auf volle Ent-
säKdigung : notwendig sei die weitere Bestimmung (Antrag Keck ) :
„Die Höhe der Entschädigung wird auf Anrufen durch dlt
ordentlichen Gerichte festgestellt," Ein Redner der Sozialdemo¬
kratie bedauerte die Haltung der D .d .P . m dieser Frag?.
MinisterpräsidentBlos (S . ) sagte : Wenn mau au , diese
Weise die Errungenschaften der Revolution zurückdrängen wolle,
dann iverden die bürgerlichen Parteien nich : gut fahren . Samt-
liclx Parteien hätten bei Ausbruch der Revolution erklär, , Satz
sie sich auf den Boden der g- ,ä>affenen Verhältnisse stellen
wölben . Ein Redner der Bürgcrpartei erklärte , dieser Weg
sühne an den Abgrund . Nichts sei gefährlicher als das fort¬
währende Entgegenkommen : übrigens sei der Landtag souveram
und die Regierung habe sich zu fügen , sonst sei sie nicht dcmo»
kratiM. Ein Redner des Zentrums wies daraus hin , daß
seine Partei allerdings erklärt habe, daß sie sich aus den Boden
der gAchaffenen Verhältnisse stelle, aller nur zur Wiederher¬
stellung von Ruhe und Lrdnung , der Sicherheit für Leben und
Eigentum , um die Ernährung des Volks zu sichern und die
geornete Demobilisierung zu ermöglichen. Damit sei aber nicht
gesagt , daß man durch dick und dünn mit den soziacemokrat»-
schen Forderungen gehe . Der Redner der Unabhängigen ver-
langt« die Erreichung der Worte „gegen Entschädigung ".

(-) Stuttgart , 13 . Febr . (MordProzeß . ) Ter
Mörder Ruck , der im Jahr 1913 den Forstwart Kling-
ler von Plattenhardt erschossen und im Sommer vor.
Jahres aus dem Zuchthaus in Lndwigsburg entsprungen!,
war , steht gegenwärtig wegen Verdachts , auch den Polizei¬
diener Bauer von Waldenbuch, mit dessen Tochter Kliug-
ler verlobt war , im vergangenen Sommer ermordet z«
haben, vor dem Schwurgericht . Ruck gestand heute, da
die Beweise erdrückend wurden, Bauer mit einem Kara¬
biner erschossen zu haben.

X Stuttgart , 13 . Febr . (Zum Tode verurteilt .)
Im Mordprozeß Ruck zogen sich nach einer langen und
scharfen Anklagerede des Staatsanwalts und einer gefühl¬vollen Verteidigung des Rechtsbetstandes Dr . Lindenmaler,
die Geschworenen nach erfolgter Rechtsbclehrung zur Be¬
ratung zurück und schon nach kurzer Zeit bejahten die Ge¬
schworenen die Schuldfragen auf vorsätzlich , mit Ueberlegung
ausgefuhrte Tötung , sowie auf schweren Diebstahl «nd ver¬
sagten mildernde Umstände , worauf das Gericht wegen

Diebstahls aus ein Jahr Zuchthaus mit dauerndem Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte und weg, » Mords aut Todes¬
strafe erkannte. Der Angeklagte nahm das Urieil ruhig
ans . — Der Andrang des Publikums war so stark, daßdie Haupieingänge des Jvftizgebäudes lange Zeit abgesperrt
werden mußten.

Wirtschaftliche Notlage.
DPE . Die Unterbindung unseres Verkehrswesens

als Folge der überaus harten Waffenstillstandsbediuguu-
gen werden erst jetzt in vollem Ausmaße fühlbar !. Die
Transportnot verhindert nicht nur die Ausfuhr der nö¬
tigen Köhlen, soweit diese überhaupt in ausreichender
Menger gefördert werden, sondern auch die Zufuhr der
noch vorhandenen Rohstoffe an die Plätze , wo sie ver¬
arbeitet werden können, dazu kommt noch, daß infolge
der gesteigerten Produkttonskosten der Industrie keine
neuen Aufträge erteilt , bzw. bestehende Aufträge zurück¬
gezogen werden . Nicht inehr zu bestehender Kohlen- und
Rohstoffmangel und starke Verteuerung und damit Man¬
gel des Absatzes der Fabrikate , verursacht durch die
höheren Lohnforderungen , verkürzte Arbeitszeit und ver¬
minderte Arbeitsleistung , kennzeichnen das trübe Bild
der industriellen Lage . Ueberall aus dem Reiche wird
Einstellung der einzelnen Betriebe , zum Teil sogar der
ganzen östlichen Industrie berichtet. Vollbeschäftigt sind
eigentlich nur die Lokomotiv- und Waggonfabriken , so¬
wie einzelne Zweige der Metallindustrie , welche nach ihrer
Umstellung in Friedensarbeit Unteraufträge für Me
angenommen haben . Wenn auch die Ablieferung der
offenen Wagen an die Entente beendet ist, so hat sich die
Gestellungsmöglichkeit doch nicht gebessert , da es an Loko¬
motiven fehlt, der Reparaturstand der Wagen der gleiche
geblieben ist und die Leistungen der Werkstätten und
Industrie dauernd unbefriedigend sind. Bezeichnend für
die trostlose Lage des Verkehrswesens ist, daß viele
größere Industriebetriebe in Mitteldeutschland den Ab- '
transport ihrer Fertigfabrikate aus Mangel an Trans¬
portmitteln nicht bewerkstelligen können.

TPC . Stuttgart , 13. Febr . Der Staatsrecht¬
liche Ausschuß der Deutschen demokratische«
Partei war gestern unter dem Vorsitz von R .-A. Tr.
R e i ß-Stuttgart wieder zusammengetreten , um über das
Verhältnis von Staats ' leitung und Volksver¬
tretung zu beraten . Zu den grundlegenden staatsrecht¬
lichen Fragen des Entwurfs für die württembergische
Landesverfassung hat Tr . Wölz ein umfangreiches Gut¬
achten ausgearbeitet . Ter Vater des Verfassungsent-
Wurfs, Prof . Tr . v . Blume -Tübingen wohnte der Sit¬
zung bei und gab eine ausführliche Begründung der
zur Tagesordnung stehenden Punkte in dem Verfasfungs-
entwurf . Eingehend wurde über die Frage , ob für
Württemberg ein besonderer Staatspräsident nötig is>h
oder ein Ministerpräsident mit dem Titel Staatspräsi¬
dent evtl , in „ gehobener Stellung " genügt , beraten , des¬
gleichen über die in Zusammenhang damit wichtige Frage,
des Rechts der Beamtenernennung . Darüber wird in>i
der nächsten Sitzung ein Referat von Regierungsratt
Schall vorgelegt werden.

G) Waiblingen , 13 . Febr . (Kampf gegen
den Schleichhandel . ) In zwei Bezirksorten wur¬
den etwa 13 Zentner Fleisch von Schwarzschlachtungen be¬
schlagnahmt . '

(-) Tübingen , 13 . Febr . (Tie theologische«
Fakultäten . ) Ter große Senat der Universität Tü<
bingen tritt in einer Kundgebung entschieden für die Er- ,
Haltung der beiden theologischen Fakultäten ein . JhrS
Abtrennung von dem Universitätskörper würde ihre Ver¬
kümmerung bedeuten und die schwäbische Kultur an einer
der Wurzeln ihrer Eigenart gefährden . . . .

(.
-) Sigmaringen , 13. Febr. (Aufgelöste Sol-

datenräte .) Laut Benachrichtigung des Generalkom¬mandos des 14. Armeekorps sind die Soldatenräte ü,j
Srgmarmgen und Hechingen mit Zustimmung des Landes-
soldatenrats aufgelöst worden. !

Vermischtes.
Pocken . Im Bezirk Buchen (Baden) sind einiges

Pockenfälle festgestellt . In Baden ist eine zweite Pocke«- '
erkrankung eingetreten.

Von Venen, - ie nicht aussterben . Im Dezem¬
ber hat eine Zigeunerin eine Bäuerin in Ersinge«
bei Ulm a . D . öfters besucht und ihr vorgemacht, sis
sei durch eine Wallfahrt in ein fernes Land im Stande ^,
Unglück im Stall zu bannen . Die Bäuerin ließ sich ver- '
leiten, der Betrügerin einen Reisevorschuß von 4500 Mk.
für diesen Zweck zu geben . Das Wallsahrtsland muff
sehr weit entfernt sein , denn bis jetzt hat sich die Zigeu¬
nerin nicht mehr sehen lassen.

Die „giftigen Gase " , die angeblich durch eine
.Höllenmaschine in deutschen Eisenbahnwagen verursacht'
wurden und zu dem Eisenbahnunglück bei Nanteuil An¬
laß gaben , haben sich sehr einfach aufgeklärt . Die Unter- !
suchung ergab, daß die Platten eines Phouographenappa-
rats , die sich aus unbekannter Ursache entzündet hatten,
den bekannten Geruch verbreiteten . Mit der Hetze gegen)
den „ deutschen Mordanschlag " ist es also wieder nichts.

Die Menschenverluste Frankreichs durch de«
Krieg beziffert der Pariser „Temps " auf 2 Millionen . ,Es sind in dieser Berechnung die Kriegsverlustc mit
1,4 Millionen Toten und Vermißten und die Ausfälle
an Männcrgeburteu mit 600 000 veranschlagt. Im Jahre
1913 betrug der Geburtenüberschuß 17 366 , im Jahre 19171
der Ausfall 269 838 . Insgesamt betrug der UeberschuA
an Toten bei beiden Geschlechtern während der vier Kricgs-
jahre 883 IW.
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Er» englisches „« ersehe»" . S» « ohwirkel
, „versehentlich" die 81 jShrrge Frida Hahn «ns Vohwinkel
bei Elberfeld wurde von der englischen Grenzbesahung
erschossen, die sich auf einem Spaziergang noch wert rin
neutralen Gebiet befand. Das Mädchen starb kurz darauf.

1«W Personenwagen verschwunden. Im baye¬
rischen Landeseisenbahnrat teilte ein Regierungsvertreter
zur Kennzeichnung der gegenwärtigen Zustände mit , daß
allein in Badern 1600 Personenwagen fehlen, dre ern-
fach nicht auffindbar seien.

Bei einer Kesselexplosion auf dem Mayran-
Schacht (Schlesiens wurden 8 Personen getötet.

Fälschung von Kriegsgeldscheinen . Große Fäl¬
schungen von Kriegsgeldschein

'
err sind durch die Düssel¬

dorfer Polizei aufgedeckt worden . Es handelt sich um
100-Mark -Notgeldscheine der Rheinprovinz und 20-Mark°
Scheine der Stadt Düsseldorf . Die Werkstatt der Kriegs-
aeldfälscher befand sich in der Druckerei Hesper und
Vaillant in Düsseldorf , die für 400000 Mark 100-Mark-
Scheine und für 40000 Mark 20-Mark -Scheine her¬
gestellt hatte . Die Scheine wurden hauptsächlich in
Düsseldorf, Elberfeld und Duisburg ausgegeben. . . ,

Letzte Nachrichten.
WTB. Amsterdam, 14. Febr . Der Times wird aus

Athen gemeldet : Auf einer Versammlung des Liberalen
Clubs sei , nachdem die Verantwortung König Konstantins
und seiner Gemahlin am Krieg besprochen worden war,
der Beschluß gefaßt worden, in einem Telegramm an
Venizelos zu fordern, daß die Großmächte die Aus¬
lieferung des Königs und feiner Gemahlin verlang. »
und sie unter Anklage stellen sollen.

WTB. Heifiagfors, 14 . Febr . Die russische Zeitung
. Sewernaja Kommuna ' berichtet über das uaaufhaltsame

Aawachsea der revolutionären Bewegung bei der Ent¬
ente. Trotz des Brester Vertrages sei die Rote Armee
aufgestellt worden und werde immer stärker , wie die Siege
im Valtikum und in der Ukraine bewiesen. Die Zeit ar
beite für die Räteregierung. Der Kommunismus sei in
Deutschland nicht mehr aufzuhalten, wo bereits im Norden
der Kampf mit den Arbeitern, beginne , die kräftig von der

Sovjetregierung unterstützt würden. England könne mit
dem Streik nicht fertig werden, da die Arbeiter selbst ihr
Schicksal in die Hand nähmen, was ein Vorzeichen wahrer
Revolution sei. Der in Aussicht stehende neue Vertrag mit
den Westmöchten sei eine Ruhepause zum weiteren Ausbau
der Roten Armee, denn ein dauernder Frieden zwischen
Sovjetregierung und Imperialismus könne nie geschloffen
Weeden. Der Vertrag sei nur ein Waffenstillstand zum
Sammeln der Kräfte, bis das Proletariat des Westens
zur Hilfe komme . ie Westmächu- müßten auf sie Be
dingunzen der Sovjets eingehcu , da sonst ihren Arbeitern
die Augen geöffnet würden, welche nie gegen die russischen
Brüder kämpfen würden.

WTB. Berlin, 14. Febr. Wie dem Berliner Lokal'
anzetger aus Leipzig gemeldelt wird, haben sich im Kohlen¬
gebiet Borna nach dem Muster von Halle und des Ruhr-
gebiets sogenannte Bitriebsräte zur sofortigen Sozialt
sterung der Kohlenbezirke gebildet . Die Regierung ist um
Anerkennung dieser Betriebsräte von der Arbeiterschaft er¬
sucht worden, anderfalls wolle sie sofort in den Streik
eintreten.

WTB. Paris , 14 . Febr . (Havas.) Ter „ Temps'
schreibt : Die Lösung des Problems der internationalen
Armee scheint gefunden zu sein . Die Vereinigten Staaten
würden auf ihrem Gebiet eine nicht unter 500000 Mann
starke Armee unterhalten , die mit Bewilligung des Senats
auf jedem Punkt der Erde verwandt werden könne.

WTB. Berlin, 14 . Febr . Der „ Berliner Lokalan¬
zeiger " meldet aus Kopenhagen : Nach einem Telegramm
aus Flensburg beschloß der dortige deutsche Ausschuß unter
der Bevölkerung eine Probeabstimmung darüber
vorzumhmen, ob Stimmung für oder gegen den Anschluß
an Dänemark vorhanden sei . Das Ergebnis der Abstim¬
mung soll der deutschen und der dänischen Regierung, sowie
der Friedenskonferenz mitgeteilt werden.

WTB. Berlin, 14 . Febr . Im „ Berl. Lokalanzeiger'wird gesagt , daß es Witson gelang, mit seinem Haupt-
programmpunkt für die Erneuerungder Waffenstillstands-
Verhandlungen durchzudringen. Wilson wollte die Forderung
Fochs, die sich auf sie Auslieferu g einer großen Anzahl

.fertiger oder in Arbeit gegebener deutscher Geschütze bezieht,nur unter der Bedingung zustimmen, daß der deutschen Jn-
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dustrie und dem deutschen Handel der Weg zur Wieder-
erstarkungnicht nur nicht verschlossen, sondern ohne Verzug,
geebnet werde . In wieweit dies durch direkte Abmachungen
Deutschlands und Amerikas, sowie durch Milderung der
Blockierung Deutschlands möglich sein wird , soll vom Ver¬
lauf der Trierer Ve. Handlungen abhängen . Lei diese«
dürfte die Frage einer provisorischen Verständigung zwischen
der deutschen und der polnischen Regierung bis zum Friedens¬
schluß von besonderer Wichtigkeit sein.

WTB . Verü», 14 . Febr. Heute wird nach der Neu¬
wahl des Präsidenten die Opposition vos rechts »ad
links in der Nationalversammlung zu Worte komme».

Die Reichsregierung wünscht laut . Deutscher allgemeiner
Zeitung " die notwendigen Arbeiten der Nationalversamm
lung bis anfangs April zu beendigen und wenn nach
Ostern noch einmal ein Zusammentritt nötig ist, sie in
Berlin tagen zu lasten, das auch für die späteren Tagungen
des Volkshauses in Aussicht genommen ist.

WTB . Paris , 13. Febr. Der oberste Kriegsrat setzte
in seiner gestrigen

"
Sitzung die Bedingungen für die Er¬

neuerung des Waffenstillstandesfest . Diese werden nickt
bckannt gegeben werden, bevor sie Deutschland mitgeteilt
worden find. Das neue Abkommen wird in militärischer
Hinsicht alle wünschenswerten Bürgschaften enthalten . Der
Eindruck ist der, daß die Alliierten in ihren Entschließungen
einer Meinung find, sobald es sich um wichtige Beschlüsse
handelt.

WTB. Paris , 13 . Febr. (Havas.) Man versichert
in amerikanischen Kreisen , daß Wilson , dessen Abreise für
den 16 . 2. festgesetzt ist, nur eine Woche in den
Vereinigten Staaten bleiben wird . Die Arbeiten
der Friedenskonferenz weroen fortgeführt . Der Präsident
soll erkort haben, er erkenne sich nicht das Recht zu, sie
durch seine Abwesenheit zu unterbrechen. Die Völker warteten
sehnsüchtig darauf, daß die Pariser Konferenz ihnen den
endgültigen Frieden bringe. Daher werde Oberst Hoxse
an seiner Stelle den Platz des Chefs der amerikanischen
Delegation mit allen Vollmachten cinnehmen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Altensteiz.
Für die Schriftleitung vrrantwortlich : LudwigLauk.
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